tem mA Amintan] 
u, Duuajewskigasst N: Š 


BR uschrifteh sind our an 
Adresse „Krakauer Leitung® 


TELEGRAMME. 


Vorberatungen mit den 
rainischen Delegierten. 
ledigender Verlauf der Konfe- 
i renzen. 


Wien, 6. Jänner. (KB) 


Das. k. k. Telegraphenkorrespondenzbureau 
Ber. eldet aus Brest-Litowsk vom 5. ds.: 
m gestrigen und heutigen Tage fanden 


t BEN Vorberatungen statt. 
se Konferenzen hatten einen durch- 
EDE ig enden Verlaui, 

A YA 


"Abreise Buchanans aus Petersburg 
be; Stockholm, 6. Jänner. (KB.) 

ach Meldungen aus Petersburg hat sich in 
n letzten Tagen die Seat zwischen 
In eki und Buchanan derart zugespiizt, 
dass "Kapitän Smith im Namen Buctanans ` 
| Troizkij die Abreise des englischen Bot- 
er chafters mitteilte, j 
Auch der französiche Botschafter be- 
k absichtige, abzureisen, da Trotzkij mit der 
Zustellung der Pässe drohe, falls England und 
. Frankreich die neuen russischen BEER 


ein. Beweis von 


s ae 
x Enelands / 
t% = 


. Entgegeukommen 


mne 


= Russland und Finnland. 

Wet Stockholm, 6. Jänner. (KB.) 
„Djen“ zufolge will Russland trotz der Selb- 
 süindigkeit Finnlands Sveaborg als russi- 
sches Gibraltar behalten. 


Kan 


j . Clemenceaus Kriegsprogramm. 
Dh Geni, 6. Jänner, (KB.). 
Moe „Agence Havas* meldet: 
Ein Mitarbeiter des „Petit Parisien“ erhielt 
folgende kurze Erklärungen Clemenceaus: 
cy Mein Kriegsprogramın besteit natür- 
lich darin, den Krieg zu stärken, unsere Sol- 
‚daten. zu unterstützen, alles für sie zu tun, zu 
kämpfen und zu siegen. 
; Das si sind meiue Pläne für den‘ Sieg. 


Ramrai 


EinPeinumnier . o 10B 
Monatsabonnement für Krakau 
we un K 20, 
Postversand nach auswärtsK 3'— 
Alleinige Ingeratenannahme für 
Oesterreich - Ungarn (mit Aus- 
palıme von Galizien und Polen) 
and das Ausland hei M. Dukes 
Nacht. A.-G. Wien ı„Woltzeile 16, 
für den.Ralkan bei der Balkan 
Aunoncenezpeditioa A GC. in 
Sofia 


K: 


MILITAR- KOMMANDOS KRAKAU. 


Montag, den 7. Jänner 1918. i 


Nr. 7. 


'Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


6. Jänner 1918, Wien, 6. Jänner 1918, (KB.) 


Amtlich wird verlautbart i d 


Waffenstillstand, 


talienischer Kriegsschaunlatz: 
Auf der Hochfläche von Asiago, im Gebiete des Monte Asolone, des Monte 
Tomba und des Moatelio entwickeiten sich zeitweise. Artilleriekämpie. 


Der Chef des Generalstabes, 


$ 


| 
| Oestlicher kriessschaupiatz: 


den in Brest-Litowsk anwesenden DäMe- ` 


i 


Deutscher Generalstabsbericht. 


Das Wullische Bureau meldet: Grosses Haunranartior & Jänner. 
Berlin, 6. Jänner. (KB.) 


Westlicher Kriegsschauplatz: 


Die Feuertätigkeit blieb meist gering. Sie steigerte sich vorübergehend an 
verschiedenen Stelien der Front im Zusammenhang mit Erkundungsgelechten. 
Französische Vorstösse in der Champagne wurden im Nahkampf. abgewiesen, 

Bei Juvingeurt und nordöstlich von Avocourt brachten eigene, nach Feuer- 
vorbereitung durchgeführte Unternehmungen, ebenso wie ein überraschender 
Einbruch in die feindlichen Linien westlich von Bezonveaux zahlreiche Gefangene 
und einige Maschinengewehre als Beute ein. im Walde von Ailiy versuchten die 
Franzosen zweimal vergeblich in unsere Gräben einzudringen. 
| Am 4. und 5. Jänner wurden im Luftkampfe und von der Erde aus 15 feind- 
liche Flugzeuge ‘und 4 Fesselballons abgeschossen. 


Oesilicher Kriegsschauplatz 
Nichts Neues. 


Mazedonische Front: 
Die Lage ist unverändert. 


italienische Front: 


Beiderseits der Brenta, im Tombagebiet und am Montello zeitweiliger Artille- 
riekampf. ; 


Der erste Generalquartiermeister: kudendorff. 


Neue U-Booteriolre. | grosser Tankdampfer.Ersank binnen 40 Se- 
p kunden. 
Berlin, 6. Jänner. (KB.) 

Kühnes Draufgehen ` unserer - U-Boote bei 
stärzster feindlicher Gegeuwehr trug unseren 
Feind. n wieder den Verlust von 22.000 
Bruttoregistertonnen ein. 

Drei grosse Dampler fielen Torpedos 
im Aermelkanalzum Opfer. Eines der Schilfe 


war ein tiefbeladener,.. ostwärts steueruder 
i 


neue | 


Von den übrigen. Schiffen konnte eines ale 
der bewarfnete englische Dampfer „Polworth" 
(3146 Tonnen) festgestellt weruen. Das Schitl 
war mit wertvoller Eisenerz- und Phosphorla- 
dunz`nash Enzland bestimmt. 


pi 
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Kleine Chronik. 


Die Delegationen der verbündeten Mächte 
stellen fest, dass die zehntägige Frist mit dem 
4. Jänner abgelaufen und dass bei ihnen von 
keinem der anderen Kriegführenden eine Erklä- 
rung über den Britritt zu den Friedensverhand- 
tungen in Brest-Litowsk eingegangen ist. 

Die ukrainischen Delegierten in Brest-Litowsk 
erklärten, dass jetzt, nachdem das Volk der 
Ukraine einen festen Staat geschalfen habe, es 
den schleunigen Abschluss eines demokralischen 
Friedens wünsche und es werde schwerlich je- 
mandem gelingen, es vor diesem We.e abzu- 
bringen. Sie hoifen, dass sie bei den Friedens- 
verhandlungen solidarisch mit den Vertretern 
des Rates der Volkskommissäre würden‘ vor- 
gehen können, 

Der Rat der Volkskommissäre hält es für 
wünschenswert, in eine Besprechung über die 


"mit der Rada schwebenden. Fragen einzulreten 


und bezeichnet als den wahrscheinlich geeig- 
neisten Versammiungsort die Stäute Smolensk 
und Witebsk. 

Die ukrainischen Mitglieder der gesetzgeben- 
den Versaminlung, zusammen ungefähr 110 Ab- 
geordnete, sind von Kiew und Petersburg ab- 
gereist, 

Beim Austausch der Kriegsgefangenen mit 
Russland ist beabsichtigt, zunächst aie Krauken 
und Dienstunlauglichen, sodann die älteren 
Mannschaften und Familienväter auszutauscı,en. 
Weiterhin soll der Austausch Kopf um Kopf er- 
folgen. Deutschland hat ureizelinınal soviel rus- 
sische Gefangene, als Russland Deutsche, 

Widmung des Kaisers für Polen. Das General- 
gouvernement Lublin gibt bekannt, dass der 
Generalyouverneur im Namen des Kaisers und 
Königs "Karl 200.000 Kronen für wohltätige 
sowie kulturelle, Zwecke zuzuusten aller unter 
österreicliisch-ungarischer Verwaltung slenenden 
Kreise Polens augewiesen hat. Zugleich wird 
die Liste der mit Spenden bedachten Anstallen 


"und Vereinigungen veröffentlicht, 


In Petersburg wurde infolge der herrschen- 
den grossen Scuneestürme die allgemeine Ver- 
pflichtung zu Öffeutiichen Arbeiten (wie Strassen- 
säuberung) eingeführt, 

Lenin soll nach einen Beschluss des Professo- 
renkollegiums des philosophischen Fakultät der 
Uuiversität Konstantinopel für den Friedens- 
Nobelpreis vorgeschlagen werden. 


Eingesendet. 


R. G. u. H. z.! 


Krystalline Montag 
Café- Monopol (Gesellschaftszimmer). 


Lokalnachrichten. 


Brot- und Mehlverkauf. Die Bäcker in Krakau 
haben Mehl zutn Brotausbacken bis zum 8. ds.; 
es wird auch auf Nr. 143 der Mehlkarte das 
Mehl für die laufende Woche nicht zur Aus- 
gabe gelanyen. 

Die Speisung der Volksschulkinder in Krakau 
ist auf den 10. ds. verschcben worden. 


Verlustanzeige. Ein armer Taubstummer hat 
am Sainstag, den 5. Jänner, abends auf dem 
Wege von der Brzozowa 11, Pudbrzezie, Mio- 
dowagasse über Dietelsyasse in die Agnieszka- 
gasse Nr. 1 aus einem Paket einen trisch be- 
golilten Schuh ver.oren. Der ehrliche Finder 
wird dringendst gebeten, den Schuh in der 
Administration unseres Blattes gegen Finder- 
lobn abzugeben. 


Besitzwechsei Das bekannte Kaffeehaus Bi- 
sanz in. der Dunajewskigasse Nr. 1 haben die 
Herren Boes aw Uörski, bisheriger Zahlkeliner 
in Kaffee „Esplanade“, und Wojciech Wozniak, 
früherer Besitzer des l'heaterkafies übernommen. 
Beide Besitzer} die als erstklas-ige Fachleute 
bekannt siud, bieten die Gewähr, dass das Katfe- 
haus auf der: bisherigen Hoöhe’erhallen bleiben 
wird. 
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Wetterbericht vom 6. Jänner 1918. | 


Er aS Temp. Cels. 
E 2g ZE Wind- Nieder 
E SE | Z3 richtung Bewölkung schlag 
3|2 | 
5/1. |9hahde. | 748 TG =28 wW ganz bew, _ 
6.1. |7hfrüh | 744° r3 -37 wW ganz bew, _ 
6,41. |2hnenm.| 742 ı1 -13 wW ganz bew. _ 


Witterung vom Nachmittag des 5. bis Mittag des 6. Jän- 
ner: Bewölkt, stürmisch, Tauwetter. 

Prognose für den Abend des 6. bis Mittag des 7. Jän- 
ner: Trüb, unfreundlich, stürmisch’anhaltend mit Nei- 
gung zu Sclhn:elällen. 


Auszeichnungen vom Roten Kreuze, 


Die SilberneEhrenmedaillem t derKriegsdeko- 
ration erhiellen: F'@w. Gustav Schlesinger, 
des Fs.Verytlegsmagazins in Krakau; RUO. Wil- 
helm Kristin, des Fil.Spitales, Wola Justowska; 
Im Res.Spitales Nr. 3: Frw. Med. Heinrich Blu- 
mengarten; Im Ep.Spital Nr. 1: Pater Aga- 
pitus P i tib y1, Subprivrd. i{onv, d. barmh, Brüder 
in Krakau, chirurgischer Assist. ; Frater lldefons 
Vaviik, Ordensmitglied d. bai mh. Brüder, Apo- 
theke assistent; Pharm. Far. Hirsch Rothsteın; 
Korpi. t. Zgst. Ein. Frw. Stauislans Dunikow- 
skı; Am Balınhote Krakau: Frau Erwine Ch o- 
ray, Labedame; Frau Helene Krzysiak; 
Frau Sotie Mrowiec; Frau Helene Sawı ycz: 
Ob. Werkm. Wenzel E ngel d. Baureferat des 
Fs. Komdos; Frw. Krankenpfl. Sotie Krausz, 
d. Res.Spit. d. K. J. 'Sch.; Fldw. Jelinek der 
Fs. Gend, Abt. Krakau; L. F. Zugst. t. Faw. Ignatz 
Liba n, d. Trans. Stele Krakau; Erw. Krankeunpti. 
Marie Guzikowska des Res. Spit. Nr. 1; E. F, 
tit. Korpl Anton Stachows ski des Epidemie- 
spitales Nr. 1. 


Die Gerichte und das Steuer- 


geheimnis. 


In der letzten Zeit kam vs wielerholt ver, 
dass sich Gerichte, inbesoudere bei Preistreibe- 
reianklagen, an die Steuerbehörde um Auskunft 
über die Steuerbekeuntnisse und andere Tat- 
sachen aus den Steuerbeimessungsakten wandien. 
Da sich die 'Steuerbehörden auf das Amts- 
geheimnis beriefen, hat das Fiuanzministerium, 
wie das Justizministerium den Gerichtssielieu 
bekannt gibt, die Steuerbenörden ermachtigt, 
zu Zwecken der Strafreeutspflege, wenn es sich 
um ein von Amts wegen zu verfolgendes Delikt 
handelt, den Gerichten ausser der Bekannt- 
gabe des Steuerbeirages auch andere Mitteiluu- 
gen aus den Steuerbeinessuugsaklen zu machen, 
eventuell nach Bedarf auch diese Akten selbst 
zur Verfügung zu stellen, es sei deun, dass 
dagegen im Konkreteu Falle besondere Beden- 
ken obwalten, in welchem Falle auch fernerhin 
die Weisung des Finanzininisteriums einzuholen 
sein werde. Das requirieren.e Gericht sei jedoch 
stets zu ersuchen, von den m tyeleilten Daten 
nur den alernotwendigsten Gebrauch zu ma- 
chen, insbesondere aber bei der etwaigen öffent- 
licheu Verhandlung, Brörterungen über diese 
Daten auf das unumgängılch ‚notwendige Mass 
zu beschränken. 


H 
= 


Kleiderverschlüsse für _ 
Invalıden. 


Das unter dem Protektorate Seiner Kaiserl. 
und König. Hıheit Admiral Erzherzog Karl Ste- 
tan stattfindende 500V Kronen Pıeis-Ausschrei- 
ben des Knop:-Museums Prag-Wrschuwitz zur 
Schaffung . von Kleide. verschlüssen bezw. Klei- 
dungsstücken fur Arın-Ampusierte und Arm- 
Beschäuigte hat eine sanz aussergewuhnliche 
Beachtung, Anerkennung und Förderung erfah- 
ren, die weit über das hinausgeht, was Kura- 
torium uud Museunsverwalluug erwartet haben. 

Seine Kaiserl. Hoheit der Erzaerzos Admiral 
Karl Stefan hatte durch ein vesouderes Telegramm 
huldvolien Dank und Zustimmung fur ge.rofte- 
nen Massnalimen kuudgegeben, wie auch 
Exzeilenz Dr. wilhelu kxuer, der Präsident 
des k. k. Vereines „Die Tecnn « für die Kriegs- 
invaliden“ und Vorsitzende der Jury, sich in 
ähnlicher Weise geäussert hat, 

Weiter haben sich die militärischen und Zivil- 
behör. en, de sich besonders der Kriegsbeschä- | 
digten-Fürsorge wiumen, die Furderung dosi 
Preisausschreibeus augelegen sein lassen. 
haven die Kriegsinin.ste.ien, amtıiche Ausschüsse | 


Dt SH 
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für Kriessbeschädigten Fürsorge, Sanitätsämter ° X 
der Armeekorps, die Lazaretlverwallungen im 
In- und Ausiande Sonderabdrucke und Preis- 
ausschreiben in grosser Zahl eingeforuert, um 
diese direkt den dafür in Betracht kommenden | 
Stellen zu: Aushang, Umlauf, zur Besprechung, 
und Beteiligung zu übersenden, bezw. = 
3 
| 
| 
j 


Adres:en zwecks Bekanntmachung mit dem 
Material auigegeben. U. a. hat die , Prüfunge- 
stelle für Ersat’glieder, gegr. vom Verein deùt- 1 
scher Ingenieure, Gu’acnterstelle für das Königl. 
Preussisene Kriegsministerium, 500 Exemplare 
zum Aushang in den Lazarelten eingetordert | 
und miigeleilt, dass „das Preisausschreiben für 
den Kleiderverschluss seine grösste Aufinerk- 
samkeit erregt und es möglienst weite Kreise 
zur Lösung der Frage herauziehen will.“ Tau- 
sende vou Exemplaren sind inzwischen von 
deu Herren Militärärzten, Chirurgen, Örthopäven, . 
Mechanikern, Bandagisten, Arınlosen und Be- 
schädigten, sowie, vom Publikum eingefordert 
wor.en, wie auch schon recht interessante Lö- 4 
sungen eingelanfen sind.. Die Tages- und sous- 
tige Presse des In- und Auslandes, hat sich 
zun Teil in längeren eigehenden Abhandlungen | 
damit beschafligt. f 


In einigen Fällen ‚haben Einsender bei der $ 
Beschatlung der zu den Modellen nötigen Ma- 
terialien Leder, Stoff. Metall ete. Schwierigkeiten 
gehaot; es sei daher ausdrücklich darauf bin- 
gewiesen, dass eventi. auch Papiermodelle oder 
nur Zeichnungen oder Beschreibungen genügen 
und sich das "Preisgericht, nach den eingesand- Y 
ten Angaben, wenn uötig, selbst Modelle "her 
stellen ıässt. Die Hauptsache ist die Idee und 
sollten also Interessenten, welche nieht in der 
Lage sind, diese in Modellform vorzuführen, 
totzdem sich am Preisausschreiben beteiligen, “i 
da ihre Aussichten keineswegs geringer sind, ii 
als die der Modell-Einsender. si 

Es sei noch ausdrücklich erwähnt, dass sämt- 4 
liche Rechte an den Einsendungen deu Teils 
mern auch bei Preiserleiluug verbleiben, ‚wie 
der.Gesamtbelrag von K 5000. unbeuingt zur. 
Verteilung gelangeu muss, a 

Das Preisgericht, welchem u. a. angehören: 
Gen.-Rat Exzell. Di. Wilhelm Exner, Obersiabs- 
arzt Univ.-Prof. Dri Rudoit Jedlicks. Direklor 
des Kunstgewerbe-Museums Dr. F. X. ditik, uef- 
a:zt Dr. Rudolf Kuh, Richard Edler. v. Sciickh 
u. a. m, bietet jede Garautie, dass das Preis- 
ausschreiben nur den Interessen der Arınlosen ° 
und Beschädigten dient und den berechtigten 
Aniorderungen der Einsender und Erfinder voliste A 
Rechnung trägt, E 

Es ist zu hoffen, dass das grosse "Interesse, 
welches das Preisaus-chreiben ü. erall findet und 
die praktische Hingabe an die Sache seiteus su 
vieler Behörden, hervorragender Persönlich- 
keiten, der Presse und des Publikums im In» 
und Auslande, dazu tühreu wird, dass gufe Er- 4 
gebnisse für unse,e Arınloseu und Bescnäuiglen. Fi 
erzielt werden, i 

Interessenten aus dem In- und Auslande er- 
halteii kosteulos deu reichillustrierien Sonder- 
druck mit den Bedingungen durch das Be i 
Museum Pray-Wrsclowiiz. 


an, 


Verschiedenes. 


Emil Rasmussen, der dänische Dichter, der 3 
seit Kriegsausbruch unermüdlich für Deutsch- 
lands Interessen tätig war, haı unter dem Titel 
„Jean Poincanero: Barbarenweiber. Enthüllun- 
ven eines Iranzusischen Augenzeugen der haar- 
sträubendsten deutschen Zustände,” eine Sulyre 
gegen die Entente geschrieben, die von ein.m '! 
Teile der polnischen vresse m ssverslanded wur- - 
de, und Anlass gao, in Rasınussen einen Ver- 
leumder Deutschiands und fanatıschen Anhän- 
ger der Allierten zu erblicken.. Wie sehr die | 
vetreifenden latter irren, erhellt aus der Tat- 
sache, dass der englische uns frauzösisclie Ge- 
sandte in K penuagen bei der dänischen Regie- 
rung einen derartigen Zwang auszuüben wussten, 
dass gegen Rasınussen die Anklage erhoben 
under inder ersten Insiauz zu 14 Tagen Ge- 
fängnis verurteilt wurde. Diese Strafe ist an .elaı, 


den heirlichen Vorkampter für Gerechti.kail 
bei uns noch bel ebter und populärer zu macher 
als es schon der Fall ist. 


Der gesamte Reinarttay der na Di kif 


fliesst ÄrIeJSÜISOITSZWOLKER I. l 
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= Tur Förderung des Fremdenverkehies, 


Das Eisenbahnministerium hat im Einverneh- 
men mit dem ‚Ministerium für öffentliche Arbeiten 
"den Öesterreichischen Verkehrsverband, der die 
"Vereinigung aller Landesverbände tür Fremden- 
verkehr darstellt, mit der Errichtung einer Fabr- 
 kartenzentrale unter dem Titel Oesterreiebisches 
 Verkenrsbureau G. m. b. H. betraut. 
- Durch Errichtung zahlreicher grosser Reise- 
- bureaus im In- und Auslande sowie durch Ent- 
k fallung einer zielbewussten Werb täligkeit soll 
das’ Oesterreichische Verkehrsbureau -die Förde- 
zung des heimischen Fremdenverkehres in gross- 
' zügiger Weise betreiben. Eisenbahnen und 
- Schiffahrtsgesellschaften werden der neuen 
j; Stelle jede "mögliche Unterstützung angedeihen 
lassen, damit sie sich ihrer vornehmsten Auf- 
gabe, dem Wiederaufbau und der nachhaltigen 
Belebung des öslerreichischen Bess verkgueen, 
Ki „eifolgreich widmen könne. 
Von der Erkenntnis ausgehend, dass eine 
wirksame Werbetätigkeit die an Naäalurschön- 
i heilen, so reichen heimischen Rteisegebiete in 
erster Linie sich durch- Errichtung und Erhal- 
tung von Reise- und Auskunfisbureaus im In- 
k lande und insbesondere im Auslande entfalten 
kann, hat das Eisenbahnministerium schon vor 
Be Kriege neben zahlreichen inländischen Rei- 
- sebureaus auch in den wichligsten Verkehrs- 
F 
p} 
E 
h 


 zentren des Auslandes derarlige Diens stellen 
zum Teie in Anlehnung an andere Unterneh- 
mungen geschalfen und erhalten. 
In Paris, London und New-York, in Nizza, 
R Brüssel und Bukarest haben Österreichische 
Reise- und Auskuuflsbureaus bestanden. Dane- 
ben sind Auskunfleien aus Anlass grösseier in- 
4 ternationaler Ausstellungen u. dgl. an verschie- 
= denen Orten ins Leben gerufen worden, so in 
= St. Louis, Gent, Dresen, Warschau una Lyon; 
N eine Reihe von derarligen Bureaus wira selbst 
i arend des Krieges offen gehalten, wie jene 
in berlin und kt in Sofia uud Konstan- 
‘tinoj pel. 
-Zu den Aulechen des Oesterreichischen Ver- 
-kehrsbureaus wird es gehören, auf den bereils 
‚vorhandenen Grundlagen aufzubauen und sie 
in den Dienst erwei erler Aufgaben zu ziehen, 
"Im besonderen wird es auch bestrebt sein, Hand 
N in Hand ‘mit den deutschen und ungarischen 
~ Organisationen, die das gleiche Ziel verfolgen, 
zu arbeiten und der Ptlege des Wechseiver- 
- kelires zwischen Deutschland, Oesterreich und 
_ Ungarn sorglalliges Augenmerk zu widinèn. 


4 


tichlung che österreichischen VorKahrsbürcans Vierzig Millionen Soldaten unter 
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affen! 


Die Verbandsmächte 27:5, die Mittelmächte 
10'6 Milllionen. 

Die „Army and Navy Gazetie® vom 8. Dezem- 
ber schreibt: Das Kriegsamt der Vereinigten 
Staaten hat — laut „New-York Times“ — aus- 
gerechnet, dass rund 40 Millionen Soldaten am 
Weltkriege teilnehmen, die sich folgendermassen 
an die Kriegfübrenden verteilen: Verbands- 
mächte 27,500.000 Mann, Mittelmächte 10,600.000 
Mann, Fiottenbesatzungen 2,000.000 Mann. Die 
Stärke der einzelnen Nalionen ist: 


Deutschland e o o > 7,000.000 Mann 


Oesterreich-Ungarn . 3,000.000 „ 
Bulgarien e e e o o 800.000 „ 
Türkei e è o ə o 300.000 „ 
Russland . e e ə ə 9,000.000 5, 
-Frankreich . . e e o 6,000.000 „ 
Grossbrilaunien . . 5,000.000 . „ 
Italien. è è o o o o 3,000.000 „ 
Japan e e o o e o o 1,400.000 „ 
Amerika. e e e e e 1,000.000 - „ 
China . . e è ə o oè 541.000 „ 
Rumänien . e ə o èo 320.000 „ 
Serbien ». .•. o> o» o 300 000 » 
Belgien c.» eooo’ 300.000 ” 
Griechenland, © . e 300.000 „ 
Portugal. e e oè e » 200.000 „ 
Montenegro „oo. 40.000 3 
SLN BE ER NR 36.000 5 
Cubaina 000 
Liberia s.» oo ‘o o 400 2 


Erledigte Mihitärstiftungen. 


Böhler-Stiftung für Kriegsinvalide. 
Į. 40 Plätze für Ofliziere a K 1100 —, 88 Plätze 
für Mannschaft K 550°—, auf die Dauer der 
Hilfsbedürftiekeit. 11. Plätze unbestimmt: Offi- 
ziere å K 1000°—, Mannschaft à K 250°— bis 
500'—. Einmalige Beteilung. Anspruchsberech- 
tigt hilfsbedürflige, kriegsinvalide Offiziere und 
ebensolche Mannschaflspersonen. Beizuschliessen 
Vermövenslosigkeilsuachweis, mililärärztliches 
Zeugnis, Einusendungstermin unbeschränkt. Ein- 
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zusenden an die Evidenzbehörde, von dieser 
unter Anschluss einer Stiftungsqualifikaliong- 
einsabe an das Krieusministerium. Gesuche der 
Offiziere sind steimpelptlichtig (K 2—). 


Theater, Literatur und Kunst. 


Henryk Melcer- Konzerte. Der im vorigen 
Jahre so stürmisch in Krakau. gefeierte War- 
schauer Pianist Prof. Henryk Melcer wird 
am 20. ds. in einem Chopin-Abend wieder vor 
treten. Dieser Abend 
wird die diesjährige Folge des populären Chopin- 
Zyklus erötfnen. Am Tage d:rauf veranstaltet 
die Krakauer Konzertdirektion einen Korn »osir 
tionsabend des Künstlers, welcher zugleich einer 
der bervorragendsten modernen polnischen Ton- 
seizer ist. Beide Konzerte, zu denen bereits 
ein reger Vorverkauf begonnen hat, werden 
zu ermässiglen populären Preisen stattfinden, 
Karten bei F. Ebert. 

Vorträge über Theaterprobleme. Als nächster 
Vortragender im Zyklus der Vorlesungen über 
moderne Theaterprobleme erscheint am 13. und 
15. ds. der Lektor für Rheior'k an der Univer- 
sität Lemberg, Herr Jutius Tenner, Ver 
fasser der allgemein bekannten Werke auf dem 
Gebiete der Spreehkunst. Seine Vo:trage wer- 
den in dem unlängst eröffneten Konzertsaal 
des Hotel Saxe stalliinden. Das erste behandelt 
„Die Probleme eines Nationalthealers“,das zweite 
ist „Ueber die Mus.k ues Verses“. Karten bei 
F. Ebert. 


FINANZ und HANDEL. 


Warenverkehr mit Russland und den Neutra 
len. Öesterreichisch-ungarische Vertreter bega- 
ben sich nach Berlin, un an den Verhandlun- 
gen teilzunehmen, die zwischen den Vertretern 


' der Zeulralmächte über die‘ Einleitung eineg 


Warenverkehres mit Russland geführt werden, 
und in Angelegenheit der Beschatfung von 
Waren aus neutralen Ländern Unterhaudlungen 
zu pflegen. 

Das Ergebnis der 7. Kriegsanleihe beträgt 
über 6 Milliarden. Die Zeichnungen der Armee 
iin Felde sind noch nicht abgeschlossen und 
in der obigen Zilfer daher nur zum Teil 
enlua.ten. Í 
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ian lromaA aus dem Bulgarischen-von A. Nabratoff. 


us. Fortsetzung). ' (Nachdruck Verboten). 


 Sinnend blickte er vor sich hin, seine 
Augen ruhlen verloren auf dem umfangre chen, 

altmosischen Schreivtisch des Tabakshändlers. 
. Momoft trat näher, um mittelst der Lupe eine 
‚ Anzahl a ter, längst eingelrockneter Tintenflecke 
RR der schartig. gewordenen Schreibliscı plaite 
in Augenschein zu nehmen, Davei sıiess sein 
Fuss unten an den Schreibtisch an, und er 
- machte die Wahrnehmung, dass sich zwischen 
dem Fussboden und oem Schreibtisch en, wenn 


auch nur geringer Zwischenraum betand, da der 


t isch auf kurzen, kugelhörmigen Füssen rubte, | 
‚ grauem Staub bedecktes Brillenglas in der Hand; 


= „Bin nettes Ungetüm ist dieses Ding — ob 
man es wohl ein Stück von seinem Fleck weg- 
Ei ücken kann?” überlegte Momoif, „len will es 
einmal versuchen,“ 
© Der kleine, 
„starke Manu begann, sich mit voller Wucht ge- 
RE das wurmstichige Möbel zu steminen, das 
in: ilen seinen Fugen krachte. Es mussten sich 
im Innern des Sch:eiblisches keinerlei diesen 
belastende, schwere Gegenstände befinden, denn 
das Möbel g-b plotzlich nach, und es gelang 
der Körpersraft des Mannes, den Se: reibtisch 
ein Stück lorizuschieben. Momoff sah sich nun- 
mehr gelassen das Ergebnis seiner Anstrengun- 
gen au, Disses bestand darin, dass er «uf dem 
Fussboden eine breite, in Quadralforın verlau- 


trotz seines behäbigen Körpers í 


rührte, dass man anscheinend jahrelang das Möbel 
nicht von seinem Platze gerückt und/den Staub 
auf diese Weise unter ihm ebenfalls nicht zu- 
sammengenehrt hatte. Momoff bückte sich vor- 
sichtig und tippte ınit dem Finger in die schwarz- 
graue Staubscnicht. 

Staub, Ziyareltenasche — der Grieche war 
starker Raucher gewesen — ein Gummiring, eine 
verrosiete Schreibfeder, ein Hornknopf, da — 
eim wollkner Faden von einer verschmutzten 
Purpurfarbe, der anscheinend aus einem Ge- 
webe herausygerissen war — Momoff zog ihn 
vorsichtig im oie Höhe, pustete leic thin von 
ihm den Staub und legte den Faden auf die 
Schreibtischplatte — daun eine zweite verrostele 
Schreibfeder mit abgebrochener Spitze — plötz- 
lich sliess seine Nogelkuppe auf einen testen 
Gegenstand, ergriff zu una hieltein mit schmutz- 


ein Brillenglas von mitilerer Starke... 

Momolf richtete sich auf, zog sein Taschen: 
tuch heraus und pulzte mit einer geradezu liebe- 
vollen Sorgfalt das Glas blinkend rein. Dana 
hielt er es gegen das Licht. Es war leicht ge- 
bläut und von einer Stärke, wie sie meist die 
Brillen kursichtiger Leute zu haben pflegen. Der 
Detektiv ı.aıte aufgehört zu p eiten, was veiihm 
immer ein Zeichen war, dass sich seine Gedan- 
ken in einer bestimmten Richtung zu bewegen 
begannen. 

Eine Weile untersuchte er noch jene unappe- 
titliche Staubschicht unter dem Schreibtisch, 
fanı aber nichts mehr darin vor, .was ihn reizte, 
diese Untersuchung noch weiter forlzuselz-n, 


fende Schmutzschicht entdeckte, die davon her- , sondern er verleibte jenes Brillenglas, mitsamt 


f 


Bi 
Ir 


f 


| dem roten Faden seinem Notizbuch ein, liess 
voch einmal prüfend seine Biicke über das Zim- 
mer mit seinen vier kahlen. Wänden schweifen, 


| dann verliess er es, schloss die Tür wieder ab 


und ging mit der grössten Gemütsruhe davon, 
um den Weg nach dem Gerichts;ebäude eia" 
zuschlagen, 

Als er das Amtszimmer Dr. Daghileftis betre- 
ten hatte, r chtete dieser sogleich in seiner leb- 
haften Ait eine ganze Reihe von Fragen an dem 
Detektiv, die sich auf das, Ergebnis der eben 
vorgenommenen nochmaligen' Besichtigung und 
Untersuchung der Morustätte bezogen. 

Mit gleichgültiger Ruhe liess Iwan Momoff 
diese Fragen über sich ergeben, trat auf ein 
grosses Antenregal an der Wand zu und nahm 
sich das Akteubundel vor, welches das umtang- 
reiche Protokoll der Behörde über den Mordtall 
enthielt. Fiücotig blätterte er in dessen Seiten 


| herum, wobei er schart auf des Untersuchungs- 


richters Fragen achtete, 

„Was soll ich Ihnen sagen, Herr Doktor ? Gar 
nichts kanu icu Ihnen vorlaufig sagen. Was ich 
heute gesehen und gefunden habe, das steht ja 
alles bereits in den Akten.“ 

„Aber lieber Momoft, machen Sie mir doch 
nichts weiss.. Sie wollen sich, b.oss wieder ver- 
ste.leu. Sie alter Schlauserger, ici kenue Sie, 
Sie habeu sicher etwas Yelunden, das Sie mie 
nicht sagen wollen. Sie wo.leu die Pramie nalür- 
licu ganz allein haben, 


. 


Fortsetzung folgt.) 


„Seite à. Krakau, Montag 


7. Jänner. 


Vor ärei Jahren, 


Geschützkampfiam Dunaiee und in Russ. Polen; 
Truppenzurücknahme’ im Karpatbenvorlande der 
südlichen Bukowina. — Feindliche Bescriessung 
belgischer und französischer Ortschaften hinter 
der deut-chen Front; iranzösischer Angrilf wesi- 
lich Sennheim abgewiesen. — In der Antwort- 
note un die nordamerikanische Regierung hält 
die englische Regierung an ihrem Konterbande- 
system und dem Recht der puutsoureh ucHun 
gen fest. - 


Vor zwei Jahren. 


Kämpfe am Styr; russischer Massenangriff bei 
Buczacz blutig abgewiesen; 50.000 Mann russi- 
scher Verluste. — Die Montenegriner bei Moj- 
kovac, Godusa, bei Rozaj, zwischen Ipek und 
Play geschlagen, — Lebhafte Geschützkämpfe 
im Gebiete des Col di Lana, bei Flitsch, am 
` Görzer Brückenkopf und auf der Hochfläche von 
Do:ierdo. — Eriolge au der Dardanellenfront. — 
Annahme der Dienstpilichtvorlage in erster Le- 


sung im englischen Uulerhause. P 


Vor einem Jahre. 


Russische Angriffe bei Mitau und Stanislau 
abgewiesen. — Russische Angrifie östlich Fo. sani 
und beiderseits der Oiluz-Strässe abgewiesen ; 
Erfolge an der Putna; der Gipfel des Mgr. Odo- 
besti erstürmt. — Englischer Angriif südlich 
Arras abgewiesen. 


Die „alt a Zeitung“ ist. in. allen Zeitungs- 
lien eich! 
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in Dreifarbendruck sind im Verlage der „Krakauer Zei- 
tung“ erschienen u. bei nachstehenden Firmen erhältlich: 
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KRAKAUER ZEITUNG 


Programm $ 
der „Literarischen Kurse“ im Masikinstitute 
' Annagasse 2. 


maeman 


Montag, 7. Jänner: Prof. Dr. Szyjkowski: „Die englischen 
Ursprünge der Romantik“ {mit Hlustr. der dram. 
Schule}. 

Anfang 6 Uhr abends. 

Eintrittskarten à 1 K, für die Schuliugend 50 h In ae 

Kanziei des Musikinstitutes. 


Programm der Vorträge 


im wissenschaitlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39, 


Regisseur Al, Zelwerowlez: „Theater 
un. Vola“, (Antang 5 Uhr abends). 

Redakteur Kaz. Czapihski: „Pascal 
Seminar“, 

Beginn der Vorträge um 7,Uhr abends. 

Eintrittspreis-50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 

für Schüler 6 K. 


Montag, 7. Jänner: 


Spielplan des Staditheaters J. Siuwacki 

Beginn 7 Uhr abends. 

Montag, den 7. Jänner: „Mäuse ohne Katze“ 
von "Jordan. 

Dienstag, den 8, Jänner: 
willa“. 


„Der Barbier von Se- 


Spielplan des jüdischen Theaters: 
Bocheńska 7. 

Direktion: A. Zollmann. 

Beginn 428 Uhr abends, 


Montag, den 7. Jänner: „Sulamith“, 

Dienstag, den 8. Jänner auf allgemeines Verlangen: „Die 
weisse Sklavın“, 

Mittwoch, den: 9, Jänner: „Sarath Scheindel“, : 

Donnerstag, den 10. Jänner zugunsten des Vereines der 
Mater, Anstreicher und ‚Lackierer: „sulamith“. 


e: pomme p son t mammana e e pn 7 
DEUTSCHE UND OESTERREICHISCHE GRAMMOPHON 
BERLIN AXTIENGESELLSCHAFT WIEN | 


REPRASENTANZ 


KAD JOSEF WECHSLER & 


=k. k., beeideter Gerichts-Sachverständiger Sm 
PANE Fioryańska 25. 


7. Jänner 1918 Ar. 


Rinoschau. 


“„KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)“ der Festung Krakan. 


Zielona 17. Programm vom 4. bis einschliesslich. 
7. Jänner. — An Wochentasen Beginn der ersten 
Vorsiellungum 5 Uhr. der letzten um Y29 Uhr. An Sonn- 
und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterurochener, 
Einlass. 4 f 
Die Friedensverhandlungen, in Brest-Litowsk, — An ader 
Schwelle oes Toues. Drama in vier Akten., Nordisk- 
Serie. — bustspiel. — Militärmusik mit Harfenbegleitung. 


»WANDA“, UI. św. Gertrudv TAA Programm vom 4. bie 
einschliesslich 8. Dezember: 


Naturaufnahma. — Der Mann mit der Maske. 


Drama in. 


3 Akten. — Der Biousanxänig. ae ın 3 Akten. 
Yy 


„SZTUKA“, Janagasse. Progranım vom 5. bis 8. Jänner 
Rauschgold, Dram» in vier Akten. — Lusispiel, 


——_— 
E 


Die Konsumanstlt für Miitärgegisten und. verheiratete- 
Horufsunteralficiere der Festung Krakau 


kaufe sämtliche Lebensmittel. > 


Oiferte wollen an die obige Anstalt gerichtet 


werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 und 
11 Uhr vormittags. ge 


hät Lyra rmmoten mn Platten. 


LEOPOLD HUTTRER, Krakau, Grodzka 43 
or Reparaturůn ı werden angenommen, = 4 


° Lemberg, Sykstuska 2, _ 


Ta 
i 


Ei 


H. Aker, Karmelicka 16, 

R. Aleksandrowicz, Diega 1, 

P, Bauminger, 6roozka 10. 

$. D. Holinann, Wolnica 1, 7 

J. Hopsas & A. Salumenowa, Szezepafska 


Die Künstlerserie umfasst folgende zehn Ansichten: 1. Wawelschloss von 
der Weichsel aus. 2. Inneres der Domkirche am Wawel. 3, Hot der Jagielloni- 
schen Bibliothek. 4. Die Domkirche am Wawel. 5. Erker an der Jagiellonischen 
Bibliothek, 6. Die Marienkirche am Ringplatz. 7. Motiv an der Marienkirche. 
8. Am kleinen TORN 9 Die Tuchhalle. 10. Der Turm des alten Rathauses. 


W. Rosenblum, Grodzka 40, 

Michat Siomiany, Slankowska 24. 
Stefania Stoklasówna, Szewska 4 
Adam Zemdrzycki, Floryanska 9. 


A 


e 
D In das Haus jedes guten Qesterreichers gehören 5 
Ei die offiziellen Bildnisse a 
D ajesiät Kaiser Karl I, E 
A f ; 
z alesiät Kaiser Karl I. 
C N T H u ME 7i 
E aiserin Zita 5 
CI aus dem Verlag des 2 
Ü Kriegshilfebüro des k. k. Ministeriums des Innern. D 
m) In nachstehender Ausführung durch unsere Administration zu beziehen: L 
a Ragpa HR IORIER Format 23x30 cM s e s e o JjeKt- 5 
I Farnenkunstiruck Pormat 6x74 em . > > nnd 
D Der gesamte Reinertrag fliesst dem Reten Kreuz, T 
g dem Rriegsiürsorgeamt ung cem Kriegshilfsbureau zu, Dt 
[I Administration, der „Krakauer Zeitung‘, Dunajewskigas se 5, Al, St, S 
2 Lj 
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Relchhaltiges Lager In Gramola und Grammophonen mit und ohne Trichter. 40.000 ; 
Platten in verschiedenen Sprachen. Neueste Opern und Operetten. Eigene Reperatur- 
Werkstätte, — Umtausche und kaufe alte Plailen. 
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Elegant | i 


möblie:tes Zimmer 


streng sepatiert, mit elektr. 
Licht, Farterre, sofort zu 


Am 7. Jänner 1918 werden im Pferde- 
spitale in Kobierzyn bei Krakau um 8 Uhri 
vormittags einige Jr 


Srarische Pferde 


zu mässigen Ausrufspreisen im Lizitationswege 
verkauft. Beginn der Auktion 8 Uhr vormittags. 
Pferdehändler und Vermittler haben keinen 
Zutritt. Auch müssen sämtliche Bewerber mit 
Legitimationen von der Bezir«shauptimannschaft, 
eventuell Rayonskommando versehen sein, it 
welchen ersichtlich sein muss, wieviele Pferde 


vermieten. Smolensk Nr. 18. 


Auskunft bei der Haus- 


meisterin. 


> 
a 


Zimmer 
möbliert, nııtGasbeleuchtung, 
bei deulscher Familie unweit 
des Militär-Rommandos, Ko- 
letek 15, bei Frau Schneider, 


sofort zu vermieten. 
"Bros =— 77 | der Betreffende kaufen darf. 
& 
5 TOSSES Das Spitalskommando. 
Kavalierszimmer | _ 
RR DI, SISEINIAChES zm - N 
Licht, für eine Pe. son, SO- A EAA a 
Jřort zu vermieten. Dietels- Verlag des Bibliographischen Instituts in | 
gasse Nr, 95, H. Stock. Leipzig und Wien. en 
on 
m‘ y 
ttot ZI amie Meyers Handlexikon | 
La Fee! T y des allgemeinen Wissens. Sechste Auf. age. u 
iR ngoue ER ee 1 ü- Annäherod 100.060 Artikel und Verweisungen auf | 
EEE G eiusnpes 1612 Seiten Text mit 1220 Abbildungen aut 8uBi- $ 
Licht. Itingplatz Nr. 7. im Hofe derlateln (davon 7 Farbendrucktalein), 32 Haupt- | 
U. >töck, Zu besichtigen Eu und 40 Nebenka ten, 35 selbs ändigen Texibeilagen 
schen 3 und 5 Uhr nachm. und 30 statistischen Uebersichten. 2 Liebhaber- | 
R "Hulblederbände . . 2 . 24 Mark l 4 
gias PARIR 
Mädchen(Köchin) | 
x es Be Salae Meyer sGeographi ischer ; j s 
kochen kanu, ab 16. Jänner 31 Hauptu. 12 nn 
für kleinere deutsche Familie | Handa tlas. karten m. 5 Textbeilg, Oel 
gesucht. Gute Behaudiuag, i und alphabetischem Regi-ter Aller auf deu Karten ` 


ber -oier Kost und besserer 
Belohuung, Deutsch sprech: n 
des mäd h n bevorzugt, aber 
nicht Bedingung. Diug: Basne 

Nr 59, 4. Sioek, Lar 8. 0) 


und.-Plänen vorkommenden Namen. Vie te Aue 
lage. In Leinen gebunden „15 Mark 


ar Jk 
Verlagsankündizungen kosten rei d. jede Bucbha dh x 
un ERA Ti AA y 


Drukarnia Ludowa in Krakau. 


